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I).) Wir Katharina von gots gnaden grafin zu Cili ze Ortenburg vnd in dem Seger etc . 2i . Februar

witib erabietten vnnscrn getrewen alln vnnsern burgkgrafen den der gegenwurtig vnnser briefF 1457.
furkumbt vniiser gnad vnd alles gut . Wir schicken ewer yedem liierait einen brief von vnnsern
herrn kunig Laslaen von Hungern lauttund darinne er ew seiner gnaden maynung schreibt vnd
vnder anderm ainer antwurtt begert . Also begern wir an ew mit vleis ir wellet demselben vn
serm herrn dem kunig auf solh seiner gnaden schreiben anuerzielien briefleieh antwurtten dy
antwurt dem gegenwurtigen vnnserm botten geben oder dy bey ewern pötten desselben vnnsers
herrn des kunigs botten der ein zeit zu Cili darauf wartten wirdet zu seunden vnd tut darinne
nicht verzihen daran tut ir unnser maynung vnd geuallen . GebeD zu Seuneck an sannd Mathias¬
tag anno etc . lvij.

(Geh . H . - Archiv . Gleichzeitige Abschrift .)

CI.
Uebereinkunft zwischen Kaiser Friedrich vnd den Grafen von Görz.

Vermerkcht , daz zwischen dem allerdurchleuchtigisten fürsten vnd herren , liern Fridreichen F^ iuar
Römischen kayser zu allentzeiten merer des reichs hertzogen ze Österreich ze Steir etc . an aim
vnd des wolgebornen Johannsen grauen ze Görtz , anstat sein vnd seiner brüder , des anndern
tails durch etleich ir beder ret berednuss vnd taidingbescliehen sind in hernachgeschribner mass>
am ersten daz die ladung gebot vnd Spruch wider den obgenanten graf Johannsen ausgangen vnd
iürgenomen von seiner kayserlichen genaden denselben von Görtz sein grafschafft herschefft le¬
ben vnd wird berürennd wie das dann in seiner kayserlichen gnaden ladungen vnd brieuen be-
griflen ist , ganntz absein vnd zu gnaden vallen sullen , es sol vnd wil auch sein kayserliche
gnad im gnedicleichen sein regalia vnd lehen als dem elltistn grafen von Görtz yetz leyhen als
fürsten des reichs vngeuerleich . Item es ist auch in sunderhait beredt , daz sein kayserliche gnad
den obgenanten graf Johannsen von Görtz zu rat vnd diener aufnemen vnd im vmb solh rat vnd
dienst ain iar tausend phunt phening geben sol vnd wo er mit seinen kayserleichen gnaden über
lannde reiten wirdet , daz er dann mit kost vnd fueter auf fünfzig plierd fürgesehen werde , nach
gewonhait seiner kayserlichen gnadn liof vnd als annder grauen vnd fürsten sein genossn etc.
Item sein kayserliche gnad sol auch des egenanten von Görtz ret ainen den er seinen kayserlei¬
chen gnaden nennen vnd fürhalten vnd daran sein kayserleich gnad ain geuallen haben wirdet,
mitsambt im auch zu seiner kayserlichen gnaden rat nemcn vnd den mit einem ratsold fürsehen,
damit er seinen kayserlichen gnaden vnd dem von Görtz desterpas gedienen müg . Item vnser ege-
nanter allergnedigister herr der kayser sol vnd wil auch graf Leonharten von Görtz des egenan¬
ten graf Johannsen brüder zu diener selbseclisten aufnemen vnd im die kost ordnen vnd über
lannd das fueter auf die benauten anzal geben . Item es sullen auch liinfür die grauen von Görtz
nach irem vermügen vnserm gnedigen herren dem Römischen kayser trewleich dienen , liilfT vnd
beystannd tun , als sy dann nach irer alten Verschreibung vnd ainem Römischen kayser des schul¬
dig vnd phlichttig sein , dieselb alt Verschreibung auch vernewet vnd bestett werden sol , von sei¬
nen kayserlichen gnaden vnd den von Görtz wie das in baiden geuellig ist , dadurch liinfür zwi¬
schen ir bederseitt nicht irrung auferstee . Item es ist auch beredt als der egenant graf Johanns
von Görtz nach abganng weilent graf Vlreichs von Cili sich der gslösser Briesnigk vnd nider Val-
kenstain , die der obgenant graf Vlreich inngehabt vnd hinder sein gelassen vnderwunden vnd in-
genomen vnd yetz innhat , daz im sein kayserliche gnad die volgen vnd beleihen lasse vnd im hin-
hir genedig liilfT vnd rat darinn beweisen wil , damit er desterpas zu seiner gerechtikait ob er der
auf sölheni vnd annderm des von Cili gelassen gut iclit hat , vnd darinn sein gnediger herr sein vnd
" ° au,;h der von Görtz von der frawen weilnt graf Vlreichs von Cili wittibn oder irn reten iclit an-
gelanngt wurde , darinn sol im vnser gnedigister herr der Römisch kayser genedig hilff vnd bei-
stannd tun , damit er das nach billikait verantwurten muge . Item es ist auch betaidingt von des
Goldenstain wegen , als der Margreten Liechtenliouerinn verschribensein sol , wann derselb Golden-
stain aus des benanten graf Johannsen liannden zu seiner kayserlichen gnaden hannden geantwurt
wirdet , daz darumb sein kayserliche gnad desselben graf Johannsen fürstannd sein sol vnd wil
angeuerde . Item es ist auch in sunderhait beredt , was gslösser embtter gericht vnd güter , die wei - _
lent graf Vlreich von Cili inngehabt vnd hinder sein gelassen vnd derselb graf Johanns sich
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vnderwunden vnd vnserm allergnedigisten herrcn dem kayser abgetreten vnd ingeantwurt hat,
d u.  solli abtreten vnd inantwürttung demselben graf Johannsen von Gortz , auch den hochgebor¬
en fürsten vnd lierren hern Albrechten vnd Sigmunden hertzogen ze Österreich an irn rechten
vnuergriffenlich sein sol angeuerde . Item als auch etleich behabnuss in seiner kai serlichen gna¬
den houe von klag wegen Sigmunds des Krewtzer wider hern Anndreen Wcispriacher vnd Sig¬
munden Rasegker crganngen sind . Ist beredt daz dieselb beliabnusz antreffend den benanten
hern Anndreen durch sein kayserliche genad abgestelt vnd yetz in krallt vnd nach datum der be-
rednuss n-anntz absein sulle dann von der behabnuss wegen , den Rasegker beratend , sol vnd w.l
sein kavserliche gnad güten fleiss haben gen dem Iirewtzer , die auch gutleich vallen ze lassen,
wer auch sach daz sein kayserleicli gnad auf solli bemelt behabnuss yetz iclits zustunde daz sol
vnd wil sein kayserlich gnad gnedicleich nachgeben vnd vallen lassen . Item es ist beredt von der
püntnusz wegen , so zwischen hertzog Sigmunden von Oesterreich vnd des egenanten graf Johann¬
sen sind daz die ditzmals vnbetaidingt stee , dann ob icht veil in rechtfertigung des punts , die sein
kavserle ’iche gnad als Römischer kayser zu uernichttung desselben punts ir vorbehellt , daraus
sein kayserlichn gnadn von dem von Görtz züstünden , daz dieselben veil , seiner kayserlichen

naden halben , auch gnedicleich dann fallen vnd absein angeuerde . Item in sunderhait ist beredt
daz die geuangen nemleicli Jacob Paldauf , burger zu Luenntz vnd Jörgen von Iirey diener die
zuTraburg geuangen sind worden irer vennkhnusz vnd gelubde ledig sein sullen vnd sullen darauf
zwischen vnsers allergnedigisten herren des Römischen kaysers an aim vnd graf Hannsen von
Görtz am anndern tail , all zwittrecht vnd spenn , wie sich die der bemelten Sachen halben vntzlier
cecelien haben ganntz abgericht vnd geslicht sein ir vnd der irn vnd aller der halben die beder-
seitt darunder verdacht vnd gewant sein angeuerde . Daz auch bey sölher berednuss vnser ege¬
nanten kayser Fridreichs vnd graf Johannsen wissen vnd willen gewesen sey , haben wir zu wa-
rem vrkund vnsere insigel auf dise berednüss gedrukcht darunder wir vns egenanter kayser Frid-
reicli bey vnsern kayserlichen Worten vnd wir Johanns graf ze Görtz bey vnsern furstleiehen
wirden verpinden alles das stet zu halten so liierinn geschribn stet trewlicli vnd vngeuerlich . Ge¬
ben zu Gretz , an sambstag sannd Agathentag nach Kristi gepurde im viertzehenhunderten vnd
sibenvndfunfzigistn vnsers obgenanten kayser Fridreichs reichsim sibentzelienden vnd vnsers kay-
sertumbs im fünftn iarn.

(Geh . H . - Archiv .) _ _

CII.
Kaiser Friedrich schützt den Handel der steyerisclien Städte und Märkte gegen

fremde Kaufleute.

Verschreibung der Merkht vnd Stet in Steir ,
27 Februar Wir Fridreich etc . bekennen für vns vnd vnser erben vnd tun kunt offenntlich mit dem

' im. ' briue , daz vns vnser getrewn lieben vnser burger gemaincleich vnsrer stet vnd merkt vnsers
fiirstentumbs Steir habent anpringen lassen , wie die kaufleüt aus obern lannden vnc naw n
irer kaufmanschaft , hie zu Gretz vnd allenthalben in anndern vnsern steten vnd merkten auc
allen pirgen vnd telern auf dem lannd , in den dörffern vor den gewkirchen vnd an den suntag
merkten in demselben vnserm furstentumb Steir merklichn vnd grossengewerb vnd handeia *
mit tuchern saffran gwürtz vnd aller anderr kaufmanschafft vnd war wider ir pr .u , eg . S^ hann^
uesst brief vnd freihait in von vns vnd vnsern vordem löblicher gedechtnuss gegeben , co
vnd bestett , auch alts herkömen durch das ganntz iar stets üben vnd treiben , auch iei ^
soll , gwerb stets also treiben , darinn haben das vor nye gewesen sey sunder die rorma 7
ve nur zu zwain Zeiten im iar , als zu dem auffarttag vnd zu sannt Merttentag m das law * *
iver in die niederleg körnen vnd zu yeglicher derselben zeit nicht lennger dann drei oder ^
wochen gewesen seinn , dieselben iarmerkht besucht vnd dann nac ma s verrer irn eae ib en
hanndel nicht mer , sunder nur unser obgenant burger triben haben , dadurch sy vn nocJ|
vnser stet vnd merkht in merklich verderben vnd abnemen körnen vnd dhainen gwe
hanndel nicht haben , vnd vns darauf angerufft vnd gebeten sy in solhem gned .cl .ch für :' ,
Haben wir angesehen der obgenantn vnser burger gross darlegen vnd m.tleiden so V « ^
wachtt , zirgk , robat vnd in annder weg willicleich vnd vnnerdrossenhch vntzher getan
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sonderlich nachdem wir allzeit genaigt sein aller vnser vndeTtanen pesstes zu bestellen vnd zu
betrachtten vnd haben in dadurch mit zeitigem rate vnd rechter wissen die sundcr gnade getan
vnd darinn ain söllie Ordnung gemacht vnd fürgenomen wissentlich vnd in krallt ditz briefs daz
nun hinfür zu ewigen Zeiten die kauflfleüt aus Obei’lannden Friawl vnd annder aus weihen aussern
lannden die seien hie zu Grctz And in anndern vnsern steten vnd merktten vnsers fürstentumbs
Steir \ nd auf dem lannde, in dörffern pirgen telern nicht wonen Arnd stets sein , noch ir legrer
vnd mit irer kaufmanscliaft vnd war dhainerley gAverb oder lianndel mit kauffen oder verkauften
mer liaben noch vor den gewkirchen vnd an den suntagmerktn irn gwerb treiben noch üben sul-
len in dhain weis sunder zu den vorgenanten ZAvain Zeiten des AulTarttag vnd sand Mertentags
mügen sy die iarmerkht derselben vnsrer stet vnd merkht besuchen vnd da irn gwerb vnd hann-
del treibn vnd sunst zu dhainer andern zeit im iar- nicht als von alter lierkomen ist, welher aber
der obgemeltn kauffleüt vnd auslennder söllis, so oben berürt ist , überfüre vnd dawider tete , daz
denselben sölh war vnd kaufmanschafft damit sy also hanndeln genomen sol werden. Dauon ge¬
bieten wir den edeln vnsern lieben getrewn allen vnsern haubtleuten grauen herren rittern vnd
knechttn Verwesern lanndtschreibern vieztumben phlegern burggrauen burgermaistern lanndt-
richttern richtern reten bürgern gemeinden , vnd besunder viiserm haubtman lanndtschreibervnd
hannsgrauen daselbs in Steir vnd allen anndern ambtleütn vndertanen vnd getrewn gegenwärti¬
gen vnd künftigen , den der brieue getzaigt wirdet , ernstlich vnd wellen daz sy die obgemelten
vnser burger vnsrer stet vnd merkht vnsers fürstentumbs Steir bei diser vnsrer gnad und Ord¬
nung in obberürter mass genntzlich vnd volkomenlich beleihen lassen vnd in daran dhain irrung
noch hindernüss nicht tun , noch des yemanden annderm ze tun gestatten in dhain weis sunder
sy von vnsern Avegn vessticlcich dabey hannjthabn vnd haltn vntz an vns , das mainen wir ernst¬
lich. Mit vrkund des briefs , versigelt mit vnsrer kayserlichen maiestät anliangunden insigel.

Geben zu Gretz an suntag vor dem Vaschangtag nach Kristi geburde im etc . vnd sibenvnd-
funfzigsten vnsers reichs im aclizehenden vnd vnsers kaysertumbs im sechsten iarn,

(Geh . H. - Archiv . Cod . ms . Nro . 25.) _

cm.
Papst Calixtus III . bestätigt die fromme Stiftung der Herzogin Margaretha von

Sachsen , Kaiser Friedrichs Schwester*
Calixtus episcopns servus servorum dei ad perpetuam rei memoriam Romanus pontifex ser-

vatoris fidelium legatus venerabili fratri Mysnensi episeopo et dilecto filio abbati deKcmpniz Mys-
nensis dioecesis salutem apostolicam et benedictionem . Oblatae sunt nobisdilecte in Christo filiae
nobilis mulieris Margarete dilecti filii nobilis Friderici ducis archimarschalli Saxonie uxoris litere
quibus nobis notum vult , quod non longo tempore postquam Hernestus et Albertus filii sui e ma-
nibus predabundoruin essent liberati constructoque in ecclesia ville quam Ebersdorff appellant
ad honorem omnipotentis dei gloriosissimeque virginis Mariae genitricis domini nostri Jesu Chri¬
sti salutemque domuum Austriace et Saxonice atque sempiternam Iiberoruin liberationis memo¬
riam suarumque omnium animaTum remedium sanxisset missam gratitudinis erga sanctissimam
Christiparam singulis annis in perpetuum uniusciusque liebdomadis feria tertia ut et in omnibus
solemnibus laudatissime virginis Mariae dieetiamque proxima post Kiliani per altaristam loci con¬
stitutum devote celebrari deinde ut altarista iste usque quaque post missam peractam ante januam
habitationis vel celle suae duobus pauperibus imprimis carbonariis egenis si adsint quidam elee-
mosynam duoruin diobolorum crogaret , submisse rogans ut sanctioni huic gratum vellemus prae
bere assensum et ratihabitionem . Cum igitur sit res divina ad laudem dei et gloriam filii sui matiis
dei votata quapropter apostolico hoc scripto ordinamus ne institutio talis per ullum unquam infrin
gatur intermittatur , partim vel totaliter derogetur sed ut rata inconvulsa , stabilisque omni aevo
permaneatetturbatores huiusmodi percensuram ecclesiasticam appellationepostposita commitigen-
tur . Quod si non uterque vestrum hoc exequendo interesse poterit tu frater episope nihilominus
exequaris . Datum Romae apud sanctum Petrum quinta non . Martii pontificatus nostri anno secundo.

(Geh . H . - Archiv , Abschrift .)

3. März
1457.
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16. März

König Ladislaus P. bestätigt eine Stiftung in der Pfarrkirche zu Grein

Wir Lasslaw von gotes genaden zu Hungern zu Behem Dalmatien Croatien etc . kunig her-
1457. czog ze Österreich vnd marggraue ze Merhern etc . bekennen für vns vnd vnser erben lierren

vnd landesfürsten in Österreich vnd tun kund mit dem brief . Als vnser getrewn lieben der ricli-
ter rat vnd die burger gemaincleich zu Grein in sannd Giligcn pharrkirchen daselbs , die von vns
vnd vnserm fürstentuinb Österreich zu lehen rüret , mit des erwirdigen Vlreichs bischöues ze
Passaw vnsers lieben frewnds vnd Cannczler in Oesterreich verhengnnss ain tegleiche frümess
auf des heiligen Geist altar hiefür zu ewigen Zeiten ze sprechen vnd ze begeen gestillt vnd sich
verschriben vnd verphlicht habent , ainem jeden pharrer daselbs derycz ist oder kunftieleich wir-
det aus irer zech vnd von irem zechgut all iar virundzwainczig phunt phenning zu den vir qua-
tembern ycdes iars als sittleich vnd gewondleich ist darumb auszericliten vnd ze geben als ir stilft-
brief darunib ausgegangen innhalltet . Das wir von fürstleicher macht als herr vnd lanndesfürst in
Oesterreich vnsern willen vnd gunst darczu gegeben vnd das bestett haben vnd bestetten auch
wissentleich was wir zurecht daran bestetten sollen oder mugen mainen seczen vnd wellen in
krafft des briefs das dieselb stifftung vnd mess nu hinfür zu ewigen Zeiten mit ausrichtung der
vorgemelten summ phenning volfürt vnd bey kreften beleihen vnd gehaltn werden sullen , nn't
allen den punten vnd artikeln auch der peen so in dem vorgemelten stifftbrief begriffen sein
angeuerde.

Mit vrknnd des briefs.
Geben an mittichen nach dem suntag reminisoere in der vasten . Nach Kristi gepurd tausent

virliundert vnd darnach in dem sibenvndfunfczigisten iar . Vnserr reich des Hungrischen etc . ini
sibenzehenten vnd des Behemischn im virden ' iarn.

Commissio domini re~
ffis per consilium.

(Archiv zu Grein .)

20. April
1457. Hy ist vermerkcht was meins lierrn gnad herezog Sigmund von Oesterreich meim gnädign

herezog Albrecht von Oesterreich etc . an der summ der hunderttausend Reinisclier guidein aus-
gericht vnd beczallt hatt ym lvij . dy im dann mein herr schuldig was.

Item am ersten so hatt der Mäutting von meins herrn begn ausgericht vnd peczallt xxiu.
(30000 ) Rh . gülden.

Item aber hatt mein herr ausgericht dem Lucas xm . (10000 ) Rh . gülden.
Item aber hat mein herr gehn marggraff von Rotteln iiijc . (400) Rh . gülden.
item aber hat mein herr ausgericht dem von Cily xiim . (12000 ) Rh . gülden.
Item aber so sol mein herr ausrichtn dem Franauer von den zwain iarczinnssn dy dann

mein herr von der hauppsuin zinnssn sol albeg von xx. ain als verr dann dy selbn zinnss rayclin
inügn pys zu erfülln sein haupptsumm was dann abgieng das sol mein herr gehn von der rechtn
hauppsuin pys zu erstattn dy viijm . (8000 ) Rh . gülden.

Item sol mein herr gehn von dem heurign iarzinngs lvii * dem Larenncz Neeff herezog Al-
brechts obristn marstaller vnd diener vjcxxxviii . (638) Rh . gülden.

Item aber hatt mein herr ausgericht dem iungn Ferchtold vogt von Chemptn praclit ix.m.
ijclxx . (9270 ) Rh . gülden.

Item aber hatt mein herr ausgericht herrn Kaspar Aspaeli meins gnädign herrn chararer
iiijm . jcxxxiii . (4133 ) Rh ., gülden.

Item aber hatt mein herr gehn herrn Christoff Vngnad xjc . Rh . guiden (1100)
Item aber hatt mein herr gehn margraff Wilhalm von Röteln vjc . Rh . guiden (600)
Item aber hatt mein herr gehn dem Pernhartt Neideker ijc . (200) ducatn.
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Item aber halt mein herr gehn dem Anndre Rotntaler iije . (300) Rh . gülden.
Item aber so sol mein herr gehn dem Vlrich Schvczn vc . (500) Rh . gülden.
Item aber sol mein herr gehn dem Moser herzog Albreclits tiirhueter ijc . (200) Rh . gülden.
Item aber sol mein herr gehn herrn Wernher von Schinaw xvijc . (1700 ) Rh . gülden,
Item aber sol mein herr gehn Hannsen von Griessen iiiiy 2c. (450) Rh . gülden.
Item aber sol mein herr gehn marggraff Wilhalm von Rotteln vijm . (7000) Rh . gülden.
Item aber sol mein herr gehn herrn Hannsen von Empss xjm . (11000) Rh . gülden vnd aber

dem je . (100) Rh . gülden.
Nota nun hinfür über alles ausgebn mefns herrn an der obgeschribn summ gülden so ist

mein herr noch meim herrn herezog Albreclit hinaus schuldig xvjm . (16000) iiije . (400) lxxxxviiiV 2.
(1649872) Rh . gülden vnd ist mein herr ehain zinss schuldig von der summ pys auff sand Jorgn-
tagimlix . lar darumb so sol mein herr meim herrn lierczog Albrechtn ain schuldbrieff gehn actum
in gegnburtichaitt marggraff Wilhalm von Röteln herr Dürings von Hallwil marschalk herr Leon¬
harts Vellsekers Särenteiner und mein als ains chamersclireibers.

Anno lvij . zu Wienn am mittichn in ostern der was vor Geory nir.
(Geh . II . - Archiv .)

CVL

Erzherzog Albreclits Lehenbrief für die Gebrüder von Baldegk.
»Wir Albreclit etc . ertzhertzog zu Oesterrich etc . bekennen etc . als sich vor iaren begehn

„liant , in zitten wylent vnsers vetteren lierczog Fridericlis löblicher gedechtnusz das durch die
»eydgenosen das land Ergow von dem husz Oesterrich entfremdet ward vnd damit vnser herr-
»schafft vnd schloz Schenkenberg mit aller zugeliörung zu fremden lianden kam vnd nauch inauls
»in dei eydgenosen gwaltsamy etwalang ist gewesen vnd syder her nun vnser getrwer lieber
»Marquart von Baldegk vnser raut nauch vnserm wissen vnd willen flisz getan haut damit er
»das selb vnser schlosz Schenkenberg mit siner zügehörung wider zu vns mit sybentusent vnd
„hundert guldin Rinesch braucht haut also bedenken wir der gelegenheit der wlderwerdigen löff
»so noch vorhanden sind der halben vns nit wil fügsam bedunken yetz das selb vnser schlos vnd
»herschafft für vns selbsz inzenemen vnd ze halten daby wirhieinn ansechen des egenant Marquar-
»ten von Baldegk vnsers rautz erberkeit vnd sin getruwen dienst » . . . giebt demselben vnd sei¬
nem Bruder Hanns von Baldegk dasselbe Schloss als Mannslehen . — Nach dem Aussterben des
männlichen Stammes soll es von den Erben um 7100 Gulden abgelöst werden . _ Die verpfändeten
Stucke soll Marquard einlösen dürfen vnd die sollen zur obigen Summe geschlagen werden .
»\ ml sind das die stuk vnd zügehörung zum ersten . Item das schlosz vnd herschafft Schenken
»berg mitsampt dem ampt Böczberg vnd das burgstal genant der Besserstein gelegen uff dem
»Geiszberg mit allen herrlikeiten hoch vnd nider klein vnd grossen gerichten lütt vnd dörffer
zollen geleyten wildbennen wingarten zechenden fisclienzen holczen velden wunnen vnd wey-
»den aker matten wasser wasserraunsen surren veilen büssen vnd besserungen auch all weltlich lö-
»clienschafft vnd mannschafft on allein vszgenomen die edle mannschafft sustnichtz darinn hindau
»gesetzt .» . . . Wienn s. Jergentag 1457.

(Geh . H . - Archiv . Abschrift .)

CVII.

Revers der Gebrüder Ungnad für Kaiser Friedrich in Betreff ihrer Verlas¬
senschaft.

Ich llanns Ungnad des allerdurleuchtigisten fürsten vnd herrenhernFridericlien Römischen
caiser zu allen tzeitten merer desreiclishertzogenzu Osterreichzu Steir etc . meins allergnedigistn
‘erren cainermaister . Ich Jörg vnd ich Cristoff die Vngnadn sein brueder bekennen für vns vnd

a Vnser  erben vnd tun kundt allermeniklicli den der brief fürkumbt daz wir für vns genomen
'nd betracht haben die gnaden fürdrung vnd guttat so uns derselb vnser allergnedigister herr

et  Römisch kaiser in menigfelltig weeg tan , nemlich daz vns sein kaiserliche gnad hinder die

24. April
1457.

25. April
1457,
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geslösser Sunnegk GrednegkPlannkhenwartt vnd annder guter so wir innhaben vnd besitzen gne-
diklich geliolffen vnd gefurdert hat , dadurch wir dann zu sölhern erheben vnd vermugen vnsers
-uts komen vnd von seiner kaiserlichen maiestat noch mer fürdrung vnd gnaden warttund sein
des wir vns in dannkchperkait zuertzaigen angenomen vnd haben darumb mit guter vorbetrach-
tung wol bedechtlich zu der zeit , da wir das ze tim macht gehabt dem benannten vnserm aller-
gnedigisten lierren dem Römischen kaiser vnd seiner kaiserlichen gnaden erben all vnd yeglioh
vnser geslösser merkclit embtter vnd dörffer yedes mit sein zugehörungn auch zehennt pergk-
recht vischwaid liölczer waid vnd all annder vnser guter mitsambt den manscliefften lehenscliefftn
geistlich vnd weltlich die wir yctz haben oder kunfftiklich gewynnen es sey aigen lehen oder
wie die genannt oder wo die in irer gnaden erblichen lannden oder anndern ennden gelegen sein
nichts dauon gesundert noch ausgenomen vermacht gefügt vnd verschriben vermachen fügen
vnd verschreibn auch wissentlich in krafft des briefs , in solher beschaidenhait ob das wer daz
wir mit tod abgienngen an leibserben daz sun sein oder ob wir oder vnser ainer sun hinder
vns liessen vnd den die auch an leibserben das sun wern vnsers namens mit tod verschieden so
sullen all vnser geslösser merklit embtter dörffer zehennt pergkrecht vischwaid vnd all annder
vnser güter mitsambt den manschefftn vnd lehenschefften all vnd yeglichs mit sein zugehörungen
wie vor begriffen ist nichts darinn liindangeseczt , sonnder alles inbeslossen dem obbenannten
vnserm allergnedigisten lierren dem Römischen kaiser vnd seiner kaiserlichen gnaden erben ledik-
üch haiml 'allen zusteen vnd volgen der sich ir gnad nach sölhem vnserm abganng vnderwinden
innhaben nuczen niessen vnd mit verkauffen vnd in annder weeg als mit anndern irer gnaden
aigen güttern damit hanndln mügen , an vnser erben frundt vnd menikliclis von vnsern wegen
irrung vnd widersprechen . Wer aber daz wir oder unser ainer leiplich kliinder sün oder tochter
gewünnen vnd daz wir ee sy zu irn vogtpern iarn kernen , mit tod abgienngen , so sol sein kai¬
serliche gnad oder seiner gnaden erben als gnediger lierr vnd lanndsfürst ir obrist gerhaben sein
vnd versehen lassen vncz sy zu irn vogtpern iarn komen . Wir behallten vns auch beuor ob wir
oder vnser ainer leiplich töchter hinder vns vnuerheyrat liessen , daz die sein kaiserliche gnad oder
seiner gnaden erben von solhem vnserm gut gnediklich verheyratten vnd yeder tausent guidein
zu haimstewr geben auch vnsern hausfrawn ob die nach vns in leben wern ir heiratgut morgen-
<rab vnd was in durch vns oder vnser ainem vermacht ist oder wurde nach innhallt irer gemecht-
brief volgen lassen sullen , des sich sein kaiserliche maiestat gnediklich verwilligt vnd darin ge¬
ben  hat alles treulich vnd vngeuerlich . Vnd das solh gemecht vnd Verschreibung gennczlich bey wier-
den vnd krefften beleihe , des zu warm vrkund geben wir sein kaiserlichen gnaden den brief be-
sigelt mit vnserr obgenannten Hannsen Jorgen vnd Cristoffen gebrüder der Vngnaden vnser yeder
aigenn anhanngunden innsigeln darunder wir vns verbinden für vns vnd all vnser erben treulich
vnd stett ze hallten , innhallt des briefs . Der geben ist an montag nach sannd Georgentag des hei¬
ligen ritter vnd martrer , nach Cristi geburde vierczehenhundert vnd darnach im sibenundfunffczi-
gisten iare.

(Geh . H . - Archiv .) _

CVIII.

Schuldbrief der Stadt Lüneburg über 15000 fl. Rhein., an Kaiser Friedrich
zu bezahlen.

9. May Wir Johan Garlop Hinrick Lange vnd Albret von der Moln borgermaister Diderick Bromes
1*57. Hartwich Schomaker Egghart Wangelob Bertold Lange Johann Eluers Johan Tobing Hinrick Visch-

kule , Hinrick von der Molen Ludeke Stotevogge Curd Scliellepeper Ludeke von Winsen vrnl Jo¬
hann vom Loe ratmane to Luneborg bekennen opembarr mit disem brieue so alse wie alse bur-
germeistere vnd ratmanne der genanten stad Luneborg vor vns vnse stad vnd medeborger den de
sake berüret vnd ganczn menheit darinne vormals de allerdorleuchtigiste fürste vnd lierr her ri
dericli de Römische keiser to allen cyten inerer des rykes herczoge to Österreich , vnse allergne-
digiste herr de de sik nomeden de nye rad de seftzich vnd ganczen gemeinde vor syner keiser i-
ken gnade camergerichte vppe clage vnd anwpeut des procorator fiscals laden laten helft ' n
mit deme irluchtigen hocligepornen fürsten vnd heren hern Albrechte marggrauen to Branndem-
hurg vnd burggrauen to Nüremberg etc . vnseme gnedigen heren in der fruntscop also eynenie
keyserlichn comissario namals mit vuller gewalt to der gütlicheit vnd deme reclitn gegöuen , an
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stat vnd namen vnses aldergnedigisten beten des keisers gancz vnd entliken vertragn hebben also
dat wy sinen keiserlichn gnadn betalen vnd vthrichten schulln veffteindusent Rinsche gülden
namelken temdusent Reinsohe gülden in den achtedagen to paschen nagiste disses breues crstko-
mendc vn i e ouergen vyffdusent guidein vppe den negest darnavolgenden sunte Michaeli dagh to
Äuremberge in der stad to syner keyserliohn gnade edder weine dat sin gnade to entfangende dorch
syner keiserlichen gnade breue beualende wert , alles na innholde vnd vtwisinge des breues den wy
synen keiserliken gnaden vnder vnser stad ingesegele darouer gegeuen hebben , des datludet , na Christi
vnses heren gehört vertemhundert darna in dem seuenvndveftigisteniare am sonnauende vor Jubilate.
Also reden vnd louenwybouensereuen allevnd vnser itlike insunderheit in gudentruwen , ifft synen
gnaden m (en .gen wegh wo sik dat begeuc an sulker betalunge to isliker cyt alse vorscrenen is vor-
toch se leghe , des doch nicht syn scal so schulln vnd wellen wy bouenscreuen sulke vthstande summen
mitsambt dem scliadn icht syn gnade der icht von der vmbetalenden summen wegn genomen hedde,
vtmchten betalen vnd benugich maken vthtoge wedderrede vnd geferde vnd ifft wy darinne ok su-
mich wordn des doch nicht syn scal so scal syn keiserliche gnade vnd weme syn gnode dat doreh
syne byeue beualende wirt so dane obgemelten vefftendusent gülden edder souele der noch vnhe-
talet vthestunden heppe vppe allen vnd vnser islikes haue vnd guderen se syn liggende edder va¬
rende , besucht vnd vnbesocht an welken enden vnd steden de gelegen syn nichtes vthgenomen
de syn gnade edder weme syn gnade dat beualent hefft , vercopen versetten vnd veränderen mach
laten nach smer gnade vnd dersuluen willn vnd gutbedunkende so lange dat synen gnaden de
obgenante summe edder so veile des noch vthstpnde , gliancz vnd ghar mitsambt den schaden
betalet vnd vthgerichtet were vnd wy obgenantn scullen vnd willen syne gnade vnd den dat von
synen gnadn beualen wert darinn nicht irren noch enghen in keyne wiss wy schulln noch willen
ok vns darwedder nicht schütten nochbelielpen ienigen lantrechten frygheiden boden geleyde der
furstn edder stedc edder nemen anderen saken dorch vnssuluer edder andere von vnser weo-ene
women de irdencken mochte , des wy hyr inne genssliken vorthyen vnd renuncciern id scaf sik
ok vnser eyn vppe den anderen nicht behelpen noch vorchen sunder syn keiserliche gnade edder
deme syn gnade dat also beualen hedde scal vnd mach eynen edder mer vnder vns vornemen
laten mit siner haue vn,l gude don vnd yaren alse bouenscreuen steit vnd darna mit den ande¬
ren edder sambtl .ken mit vns wo dat synen gnaden edder dem deme dat sin gnade beualen hedde
geueUe vnd .gutbedunkende werdet des wy sinen gnadn vnd den suluen gancze vullemachtgcuen
m krafft desses breues , id scal ok disse vnse verscriuunge den breff den wy alse burgermaistere
vnd rad der stad Luneborg von vnser stad wegn vnder der stad ingesegele vorsegelt gegeuen
hebben d.sser vnser verscriuunge in nenewys vorletten edder ienigen wanck geuen edder beren
sunder syn genade edder weme dat syn gnade beualen hedde schulln vnd moghen sik disser beiden
verscriuunge colyke edder ener bruken vnd de anderen wulben laten vnd darna desulven wedder
vornemen vnd darume in nener wyse von der anderen verscriuunge de alsowulbcnde bleuen were
geuaHen syn sunder de so vake des nod syn werd , edder synen gnadn beuellicliis eyner isliken
Mk holden vnd bruken so lange bisz de obgenante summe vefftendusent gülden mitsambt den scha¬
den gliancz vnd ghar alse vorscreuen stell betalet vnd vthgerichtet vnd syn gnade vnd desuluen
den dat älso beualen were benugich gemaket wern alle argelist vndgefferde hyr inne vtligesloten
vnd wy obgescreuenen reden vnd Ionen in guden waren truwen vor vns vnd vnse eruen samptli-

en vnd in sunderlieit alle bouenscreuen puncte stucke vnd artikele stede vast vnd vnuorbroken to hol¬
dende In donde vnd to vulforende vnd dar wedder nicht to donde suluen noch schiken to dondc
wedder mit gerichte edder ane gerichte geistlick edder werltlick geboden elfte vorbedmgen noch
sich anders in nenerwys des alles to merer bekantnisse hefft vnser islik sin ingesegel witlichen
vor sik vnd syne eruen gehenget au dessen breff.

Gegeuen na Cristi vnses heren gebort verteinhundert darna in deme seuenvndveftigesten
■ave am mandage na Jubilate.

(Geh . H. - Archiv . Cod. N. 25.)
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CIX

3 . August
1457.

9. August
1457.

Bischof Arnold von Basel trifft eine vorläufige Berichtigung zwischen Erzherzog
Albrecht von Oesterreich und den Städten Bern und Solothurn.

Wir Arnold von gottes genaden biscliof ze Basel tund kund mit disem lirief , als stöss vnd
«menn sint wuschen dem durchluchtigen hochgebornen fürsten vnd herrn herezog Anrechten
crczherczogen ze Oesterricli etc . vnsenn gnedigen herrn vnd den fursiclitigen wisdn vnsern guten

frnndcn schulthei . sen reten vnd gemeinden ze Bern vnd Solottern , darrürend von der zehen tu-
send guldin wegen so dieselben von Bern vnd Solottern meynen inen von des costens dez gezogs
vnd legers wegen so sy vor Louffcmberg gehebt hant ouch vmb funffzehenhundert guldm alles
bLscL so den von Ilern allein zugehören vnd inen durch wilent den erwird,gen herrn bischof
Fridrichen vnsern nechsten vorfarn seliger gedechtniss vnd den rat vnserer statt Basel in der
fruntschafft gesprochen syen alles nach irer briefen sag so sy daruml , mnehaben , bezalt vnd uss-
cericht werdn söllen vnd aber des genantn vnsers gnedign herrn von Oesterricli etc . rete mejnen
derselb vnscr herr von Osterrich etc . des nit schuldig sye , das uff hutt desselben vnsers gnedi-
«ren herrn von Oesterricli etc . treffenlich rete von sinen wegen vnd in sinem » amen och (.er ge¬
nanten von Bern vnd Solottern vnd mit inen vnserer guten frunden von Zürich Luczern vnd
Schwitz in derselben zweyer stetten vnd des landes ze Schwitz namen von vnserer vnd des rats
rfer rrenanth vnserer statt Basel ernstlich bitt vnd beschrrbung wegen vor vns , ouch ettheben des
Whirebornen fürsten vnd herrn herrn Karls marggrafen ze Baden vnd grafen ze Spanlieym rete
vnd der genanten vnserer statt Basel erbern ratsbotten ze fruntliehen tagen gewesen sint da-
Solbs wir vnd sy bed parthyen vmb die genanten sachen verhört vnd von solichs obgeschribnen
<relts wesren geredt vnd gesucht vnd ze leezst nach menigcrley red vnd gesuch die sach mit
hlder teilen wissen vnd willen abgeredt vnd beschlossen hant in dise form , das die verdräng vnd an¬
sprach des obgenantn gelts , durch die von Bern vnd Solottern vnd alle diei iren sol vngen . rd. rt
Tuweklich beliben anston yeglichem teil an sinem rechten deslialp vnschedl .ch bis ze vollem vss-
gano - des fünffezigierigen fridens vor zitten zwusclien der herrschallt jon Oesterricli etc . vnd
eemeinen eydgenossen nach lut der briefen darumb gemachet . Des ze vrkund sint diser brief zwen
glich geschrieen vnd yeglichem teil der des begert hat einer geben vnd mit vnserm ouch de. cd-
fen herrn Trudperten von Stouffen fryen des genanten vnsers herrn des marggrafen hof,ne,sters
vnd der genantn vnserer statt Basel anhangenden insiglen besigeltda ich Trudpert von Stouffen fry
hofmeister etc . yeczgenant vergich min eigen insigel hab gehenckt vnd wir burgerme .ster vnd rat
der statt Basel obgeraeldt bekennen vnser secret insigel durch vnser gelieiss an disen brief habe
lassen henken . Beschehn an mittwuch vor sand Sixtustag der was der dntt tag des monats Oug-
sten nach Cristi geburd tusent vierhundert fünffezig vnd in dem sibenten lare.

(Geh . H . - Archiv .) _ Wunewaldn *.

cx.
Oie Räthe des Herzogs Sigismund von Oesterreich machen zwischen den Par-

teien in der Stadt Rapperschwil eine Ausgleichung.
Zu wissende von sölicher irrung vnd zweyung wegen so sich zwuschcnt den parthyen allen

vnd y ^ licher insonderheit zu Rapreswyl inwendig vnd uszwendigder statt bjsz uff huttigen aSGe
diss nottels begehen hant das wir nachlienenpten Wernher von Zimmer fry etc . Wernher v
Schinach ritter vnd Johanns Kripp des durchluchtigen hochgehornen fürsten vnd herren hern » 8
munden liertzogen zu Österriche etc . vnsers gnädigosten herren rätt an siner gnaden statt die
ben vorgemelten parthyen all nach dem vnd vns das von dem vorgenanten vnserm gnad .gosten
reu etc / entpfollen ist in allem irem fürnemen schrifftlich vnd muntlicli eigenlich verhort  .
vernomen hant nach ir aller fürbringen vnd notturfft vnd ouch nach lut vud sug zveyg ” ™
gelten nottelbriefen so denn vormaln darumb zwusclient inen gestelt vnd gegeben sind et ■
habent wir mit sampt diser hernachgenanten stetten erbern vnd wysen ratzbotten nämliche ^
Winterthur , Diessenhofen vnd von Frowenueld soheh vorgemelt parthyen all heidu in &
vszwendig der statt vmb sölicb ir zweygung vnd irrung vnd vmli alles das so siel , vntz u
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liuttigen tag geben diss nottels zwuschent inen damit vnd darunder cvlöffen vnd ergangen hat
wort vnd v\ cik wie wa oder gegen wem das ist daruff nach der vorgemelten versigelten nottel
sag etc . mit ir aller gunst vnd willen eins rechten vilchürlich vereinbert vff des vorgenanten vn-
sers gnädigesten herren gnad als vff irn ordenlichen vnd natürlichen lierren etc . dem ist also das
sy die vorgenanten parthyen all inwendig vnd vszwendig der statt zu Rapreswyl vnd yegliche par-
thye insonder lür sich selbs vnd all ir mitthafften nun von stund an söllcnt ordnen ir erber bott-
scliafft mit gantzem vollem gewalt des zum rechten gnug sye vnd die vnuerzogenlich vff den
tag als wir inen muntlich bescheiden werdent mit sampt allen irn frigheiten vnd vidimüsen für des
egenanten vnsers gnädigen herren gnad voluerggen vnd da mag denn yegliche partliye als in rechtz
wyse fürbringen oder bringen lassen wes sy truwet zu geniesen vnd söllent beid parthyen durch
sich selbs oder durch sölichir vorgemelt bottschafften also vor sinen gnaden oder vor siner gna¬
den läten einandern vmb all ir Zuspruch wie sich die bcidü inwend g vnd vszwendig der statt bisz
uff liuttigen tag erlouffen vnd ergangen hat als vor stät nutzit vszgenomen , berechten vucl be¬
tragen vnd alsda gegen einandern recht vmb recht geben vnd nemen nemen vnd geben , damit
das yederman vnd alln parthyen in der benenpten statt zu Rapreswyl vnd ouch davor recht vol-
komenlich gedyh vnd vollang nach yedermansz fürbringen als billich ist . Vnd söllent beid par-
tliyen vnd alle die so vff die partliye mit inen darzü darunder vnd damit verdaucht behalft vnd
bewandt sind vnd heissent beitln inwendig vnd uszwendig der statt sölich saclien vnd was sich
darunder vnd darzwuschent erlouffen vnd ergangen hat der Sachen halb bisz vff liuttigen tag
als vor stät also gantz vnd gar gerielit vnd geslicht heisen vnd sin vnd was ynen allen oder
yeinan insonders so die sach berürt alsdann vnd da mit recht bekent vnd gesprochen wurdt das
söllent sy gedulden vnd liden vnd dem getrulichen vnd redlichen naclikonien vnd gnug sin in
allwyse ane allen intrag . Vnd sy liabent ouch einandern daruff zu aller syten für sich vnd all
ir mithafften ein gut Sicherheit zugesagt also das sy einandern liinfür und nit anders denn wie
obstat vmb kein vergangen sach sampt noch sonders fürnemen bekumbern noch bekrenken söl¬
lent weder mit wortten werken raten gctatten noch widercinandern keinen schirm noch rug-
gen suchen noch an sich nemen noch undereinandern keinen anliang machen noch an sich
ziechen noch das alles nit verschaffen getan werden weder durch selbs noch ander lut noch
durch niman überal weder heimlich noch offenlich sust noch so gantz in kein wyse , sonder
söllent sy all gemeinlich vnd sonderlich vndereinandern ruwig vnd fridlich wonen vnd wesen mit
wortten vnd werken vnd dem rechten wie obstat one alle fürwort getruwliclien nachkomen vnd
dem gnug sin inallweg wie sich denn das gebüren wnrdt vnd das es also vnwandelberlich vnd
vestenclich by sölichem rechten belibe vnd dem getrnwlich vnd bestentlieh ane all arglist vnd
bösz vffsätz nachgegangen werde , so liabent daruff gutwillig schultheiss rätt vnd burger gemein-
liclien inwendig vnd vszwendig der statt mit vffgeliepten vingern vnd gelerten wortten üblich
eyd zu gut vnd den heiligen gesworn vnd von weihen oder welhem söliclis nit gehalten vnd
das kuntlich mit wortten oder werken vngeuärlichen Überfarn wurde den oder dieselben so das
tünd söllent ein schultheiss vnd rätt straffen wie von alter herkomen ist vngeuärlieli etc . vnd des
alles zu warem vrkund vnd uester vnwandelberer Sicherheit so haben wir vorgenanten Wernher
von Zimmer frig etc . Wernher von Schinach ritter vnd Johanns Ivripp als vereinungslüt solicher
rechten als vor stät von wegen des vorgenanten vnsers herren gnad vnsere insigel lassen druken
in disen nottel dry glich lutent gescriben zu end dirre gescrifft doch vns allen vnd allen vnsern
erben sampt vnd sonders ane allen schaden . Wir schultheiss rätt vnd burger gemeinliclien zu
Rapreswyl inwendig vnd uswendig der statt veryeclient das disz alles wie vorgescliriben stät be-
sehechen gesworn vnd volfürt ist vnd des alles zu warer gezugnusz vnd vestem vrkund so bä¬
hen wir vnser gemein statt insigel zu des vorgenanten vnsers allergnädigesten herren gnaden
ratten vorgenant vnser gnädigen herren insigel lassen druken vns damit aller vergescliribner
dingen dienlich zu übersagen an disen nottel dryg glich die geben sind am nechsten zinstag
>or sant Laurentzentag in (lein iar do man zalt von der gepurt Cri &ti tusent vierhundert fünff-
czig vnd siben iare etc.

(Geh . H . - Archiv .)
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